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Art. 3. Die Kursleiter werden den Schülern diejenigen Hülfs-
raittel bezeichnen, welche sie anzuschaffen haben, und ferner die für
den Selbstunterricht geeigneten Schriften.

Art. 4. Bei den zahlreichen Anmeldungen zum Besuche des

Kurses wird die Anzahl der Schüler ausnahmsweise auf 34 erhöht
und in Folge dessen ein zweiter Hülfslehrer bezeichnet (Art. 1).

Art. 5. Zur Aufnahme in den Kurs ist erforderlich, dass der

Bewerber das 18. Altersjahr zurückgelegt habe und im Besitze der

nöthigen Primarschulbildung sei.

Es werden die Bewerber vor Beginn des Kurses vom Kursleiter
in St. Gallen unter Zuzug des dortigen kantonalen Oberförsters einer

Prüfung unterworfen und diejenigen zurückgewiesen, die obige
Eigenschaften nicht besitzen.

Art. 6. Am Schlüsse des Kurses werden die Schüler auf ihre
theoretischen und praktischen Kenntnisse geprüft. Zur Prüfung sind

die betheiligten Kantonsregierungen und der Oberforstinspektor
einzuladen. Die Patentirung erfolgt auf den Antrag der Kursleitung
durch die betreffende Regierung.

Art. 7. Die Kantone St. Gallen und Graubünden haben dafür

besorgt zu sein, dass die Stadtgemeinden St. Gallen und Chur dem

Kurse unentgeltlich ein geeignetes Unterrichtslokal und ihre
Forstgärten und "Waldungen, sowie die nöthigen Kultur- und Holzhauerei-

Werkzeuge zur Vornahme der praktischen Arbeiten zur Verfügung-
steilen.

Art. 8. Ein besonderer von den Kurleitern entworfener und

vom Oberforstinspektor genehmigter Stundenplan regelt die Einthei-
lung des Unterrichts.

Art. 9. Der Bund übernimmt die Entschädigung der
Kurslehrer.

Vereinsangelegenheiten.

Programm für die Jahresversammlung des schweizer. Forstvereins,

vom 7.—10. August 1892 in Zürich.

Sonntag, den 7. August. 12 1/2 Uhr Hittags bis nach Ankunft
der letzten Züge (1010 Abends): Empfang der Gäste im Bahnhof
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Zürich, neben der Aussteighalle (Empfangskomite : rothes Abzeichen).
Abgabe der Festkarten; Anweisung der Quartiere.

3 Uhr Nachmittags : Versammlung im neuen Physikgebäude zur
Besichtigung der forstlichen Unterrichtsanstalten.

7 Uhr Abends: Gesellige Zusammenkunft im Restaurant der

Platzpromenade (Limmatspitz).

Montag, den 8. August. 7 Uhr Vormittags Beginn der
Verhandlungen in der Aula des Linthescherschulhauses.

Das Empfangsbureau befindet sich im Vorzimmer.

Verhandlungsgegenstände.
1. Vereinsangelegenheiten.

a) Bericht und Rechnung des ständigen Komites.
b) Aufnahme neuer Mitglieder.
c) Wahl des ständigen Komites für die Jahre 1892—1895.
d) Besprechung des Antrages des Bundesrates betreffend

Beiträge an die Besoldungen der Porstbeamten im eidg.
Aufsichtsgebiete.

2. Was wurde seit dem Bestehen der eidgeu. Forstgesetzgebung
betreffend die Oberaufsicht im Hochgebirge erreicht und nach welcher

Richtung hat sich dieselbe weiter zu entwickeln? Referent: Herr
Oberförster Felber.

3. Der Holztransport auf Riesen und Waldeisenbahnen. Referent:

Herr Forstmeister Meister.
4. Interessante Erscheinungen auf dem Gebiete des Forstwesens.
12 Uhr Mittags: Mittagessen im Pfauen.
2 1/2 Uhr Nachmittags : Exkursion durch den Hirslanderberg in

den Versuchsgarten auf dem Adlisberg.

8 Uhr Abends: Gesellige Zusammenkunft im Seepavillon am
Utoquai.

Dienstag, den 9. August. Exkursion in den Sihlwald. Die
näheren Mittheilungen werden am Sonntag gemacht. —

Rückkehr nach Zürich für die Abfahrt des letzten Zuges nach

der Westschweiz, 5 Uhr.
Abends: Gesellige Zusammenkunft in der Bierhalle Kropf (in

Gassen).

Mittwoch, den 10. August. Nachexkursion in die Waldungen
von Kyburg und Winterthur.
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7 Uhr Morgens: Abfahrt von Zürich.

3 V2 Uhr Nachmittags : Rückkehr nach Winterthur. Gelegenheit

zur Benützung der Abendziige.

Zürich, im Juni 1892. Das Lokalkomite.

Grundzüge für die Referate:

Ziff. 2 und 3 des Programmes von Oberförster Felber

und Forstmeister Meister.

Oberförster Felber über die Frage: „ Was wurde seit dem Bestehen

der eidgen. Forstgesetzgebung betreffend die Oberaufsicht im Hochgebirge

erreicht und nach welcher Richtung hat sich dieselbe weiter zu
entwickeln ?"

Die Beschränkung der eidgenössischen Oberaufsicht über die

Forstpolizei auf das Hochgebirge (Art. 24 der Bundesverfassung von

1874) ist nicht sachlichen, sondern allgemein politischen Erwägungen
entsprungen.

Das bezügliche Bundesgesetz enthält, abgesehen von Unklarheiten,

für den Waldbesitzer lästige und die freie Benutzung des

Waldes hemmende Bestimmungen, welche die Opposition gegen die

Durchführung vollständig berechtigter Forderungen unnöthigervveise

verstärkten, sowie Bestimmungen, die sich überhaupt, innert gesetzlich

verlangter Frist als undurchführbar erwiesen.

Gleichwohl wurden seit Inkrafttreten des eidgen. Forstgesetzes
sehr bemerken8\verthe und erfreuliche Fortschritte erzielt.

Auffallend stark ist die Ungleichheit der Leistungen der
einzelnen Kantone.

Die Mängel in Durchführung des eidgen. Forstgesetzes erklären
sich vorab durch die ungenügende Zahl, zu dürftige Besoldung und
den starken Wechsel der kantonalen Forstbeamten.

Die Betheiligung des Bundes an der Besoldung der kantonalen

Forstbeamten, das Fallenlassen der die Leistungsfähigkeit des

Waldbesitzers übersteigenden und die ökonomische Benutzung der Wälder
hemmenden Bestimmungen, sind geeignete Massnahmen, die raschere
und gleichmässigere Durchführung des eidgenössischen Forstgesetzes
zu fördern.



— 153 —

Das Recht, die Abtretung von Privatrechten im Sinne von
Art. 22 des eidgenössischen Porstgesetzes zu verlangen, darf auch
den Gemeinden zuerkannt werden. Die Rücksicht auf das Gesamint-
wohl verlangt Ausdehnung der eidgen. Oberaufsicht über die

Forstpolizei auf die ganze Schweiz. Diese Ausdehnung steht in Ueber-

einstimmung mit unserer Bundesgesetzgebung überhaupt und ins-
besonders auch im Zusammenhang mit der Bundesgesetzgebung über
die Wasserbaupolizei.

Eine nur theilweise Ausdehnung der eidgen. Porstzone würde
das gegenwärtige, auf die Dauer unhaltbare Uebergangsstadium
verlängern und die allseitige, normale Entwicklung des schweizerischen

Porstwesens auf eine neue Reihe von Jahren verunmöglichen.

Fordmeister Meister über das Thema:

Der Holztrausport auf Riesen und Waldeisenbaliuen.

1. Es gibt kein einheitliches, für alle Fälle zutreffendes

Holztransport-System. Die örtlichen Verhältnisse müssen für die Auswahl
des je weilen zweckdienlichsten Transportmittels bestimmend sein.

2. Die zur Zeit hauptsächlich befürwortete Holzausbringung per
Strasse und Achse ist nicht leistungsfähig und in ihrer Anlage zu

theuer, sobald grössere vertikale Distanzen zu überwinden sind.
Sie eignet sich deshalb nicht für die Vorberge und noch weniger für
das Hochgebirge.

3. Eine rationelle Holzausbringung in derartigen Waldungen hat
sich der zweckmässigsten Ausnützung der kürzesten Linie oder des

grössten Gefälles zu bedienen und für die seitliche Heranschaffung
des Materiales an diese Linie zu sorgen.

4. Zur Bewältigung des Transportes auf der kürzesten Linie ist
vorab die Holzriese in Anwendung zu bringen; für den transversalen

Transport ist die transportable Waldeisenbahn das leistungsfähigste
und billigste Iiülfsmittel.

5. Die transportable Waldeisenbahn empfiehlt sich aus waldbaulichen

und finanziellen Gründen für die Holzausbringung überhaupt,
sobald dieselbe nicht einen centrifugalen Charakter hat und ein

angemessenes Holzausbringungsquantum bewältigen muss.


	Vereinsangelegenheiten

